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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dosier-
vorrichtung zur Abgabe von Reinigungsmittel-Formkaor-
pern in einen Spllraum einer Haushalts-Geschirrsplil-
maschine.

[0002] Bei handelsiblichen Haushalts-Geschirrspil-
maschinen ist es erforderlich, vor Beginn eines Spulvor-
ganges Reinigungsmittel in Pulverform oder in Form von
Tabs manuell zuzugeben. Lediglich fur Klarspulmittel ist
es Ublich, dieses in flissiger Form in einem Vorratsbe-
halter innerhalb der Haushalts-Geschirrspilmaschine
fur mehrere Anwendungen vorzuhalten und Uber eine
Dosiervorrichtung automatisch zuzugeben. Die manuel-
le Zugabe von Reinigungsmittel vor jedem Spulvorgang
wird von vielen Nutzern als lastig und unkomfortabel
empfunden. Demzufolge versucht man seit langerer Zeit
sogenannte automatische Dosiersysteme fiir Haushalts-
Geschirrspllmaschinen zu entwickeln, welche es er-
moglichen sollen, auch Reinigungsmittel in Vorratsbe-
haltern fir mehrere Anwendungen vorzuhalten und tber
entsprechende Dosiervorrichtungen automatisch zuzu-
geben.

[0003] AusderEP 1159913 A1istbeispielsweise eine
Dosiereinrichtung zur Abgabe von Reinigertabletten aus
einem Vorratsbehalter in den Nutzraum einer Geschirr-
spllmaschine bekannt, bei welcher eine im Wesentli-
chen wrasendichte Schleuse zwischen Vorratsbehalter
und Nutzraum angeordnet ist. Der Vorratsbehalter ist da-
bei zur Aufnahme einer losen Schittung von Tabletten
ausgebildet und die Schleuse weist eine Transportein-
richtung, zum Beispiel in Form eines Zellenrades, zum
aktiven Hindurchtransportieren der Tabletten auf. Die
Zufuhr der Tabletten aus dem Vorratsbehalter zur Trans-
porteinrichtung kann ausschlieRlich durch Schwerkraft
erfolgen. Bevorzugt ist jedoch eine Fordereinrichtung,
welche die Tabletten aktiv (unter Einfluss von Fremd-
kraft) vom Vorratsbehalter zur Transporteinrichtung for-
dert.

[0004] Der sehr begrenzte zur Verfigung stehende
Bauraum in Haushalts-Geschirrspilmaschinen stellt im-
mer eine besondere Herausforderung bei der Entwick-
lung automatischer Dosiersysteme dar.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
kompakte Dosiervorrichtung zur Abgabe von Reini-
gungsmittel-Formkdrpern aus einem Vorratsbehalter in
einen Spulraum einer Haushalts-Geschirrspilmaschine
anzugeben, welche eine zuverlassige automatische Zu-
gabe von Reinigungsmittel-Formkdrpern fiir mehrere
aufeinanderfolgende Spulvorgange ermdglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ei-
ne Dosiervorrichtung mit den Merkmalen gemaR Paten-
tanspruch 1 gelost.

[0007] Demgemal weist die Dosiervorrichtung einen
Vorratsbehalter auf, welcher zur Aufnahme einer Schiit-
tung von Reinigungsmittel-Formkdrpern ausgebildet ist
und in einem Bereich seines Bodens eine Ubergabedff-
nung ausweist. Die Dosiervorrichtung umfasst des Wei-
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teren eine Transporteinrichtung zum aktiven Transport
der Reinigungsmittel-Formkdrper von der Ubergabeéff-
nung des Vorratsbehélters in den Spullraum der Haus-
halts-Geschirrspllmaschine. ErfindungsgemaR ist eine
Hubvorrichtung vorgesehen, welche dazu ausgebildet
und eingerichtet ist, den Boden des Vorratsbehalters zu-
mindest abschnittsweise anzuheben, wobei durch das
Anheben des Bodens zumindest abschnittsweise eine
Ablaufschrage in Richtung zur Ubergabedffnung ent-
steht oder das Gefélle einer bestehenden Ablaufschrage
zumindest abschnittsweise erhdht wird.

[0008] Unter dem Begriff "Reinigungsmittel-Formkor-
per" sind im Rahmen der Erfindung alle Formkdrper mit
einer definierten auleren Gestalt zu verstehen, die ir-
gendwelche im Rahmen der Geschirreinigung verwend-
baren Inhaltsstoffe enthalten. Darunter fallen beispiels-
weise Tabletten, Pellets, Granulate oder Kapseln. Der
Begriff ist auch nicht beschrankt auf Formkorper, welche
das eigentliche Reinigungsmittel enthalten. Vielmehr sol-
len auch Formkoérper umfasst sein, welche Zugabemittel
zur Verwendung in Klarspulgangen, zur Wasserenthar-
tung oder -konditionierung und dergleichen umfassen.
[0009] Der Vorratsbehalter ist derjenige Bereich der
Dosiervorrichtung, welcher den Vorrat an Reinigungs-
mittel-Formkorpern enthalt. Er kann nachflillbar oder
auch, z.B. in Form einer Kartusche, austauschbar aus-
gestaltet sein. Der Vorratsbehalter ist zur Aufnahme ei-
ner Schittung, insbesonderelosen Schiittung von Reini-
gungsmittel-Formkdrpern ausgebildet. Dies bedeutet,
dass die Reinigungsmittel-Formkorper in dem Vorrats-
raum zufallig orientiert liegen und nichtin einer vorgege-
benen geometrischen Anordnung magaziniert sind.
[0010] Die erfindungsgemale Ausbildung des Vor-
ratsbehalters zur Aufnahme einer Schittung von Reini-
gungsmittel-Formkdrpern erméglicht ein einfaches und
kompaktes Bevorraten auch gréRerer Mengen an Reini-
gungsmittel-Formkdrpern. Ein aufwendiges Magazinie-
ren der Tabletten ist nicht erforderlich.

[0011] Als Boden des Vorratsbehélters soll derjenige
Wandabschnitt angesehen werden, auf welchem die
Reinigungsmittel-Formkdorper in Betriebslage des Vor-
ratsbehalters schwerkraftbedingt aufliegen. Die im Be-
reich des Bodens des Vorratsbehélters angeordnete
Ubergabedffnung erméglicht es, die Zufuhr der Reini-
gungsmittel-Formkérper zur Ubergabedffnung aus-
schlief3lich durch die Schwerkraft zu bewirken oder zu-
mindestdurch die Schwerkraft zu unterstitzen. Unter Be-
triebslage des Vorratsbehalters und damit auch der Do-
siereinrichtung ist diejenige Lage gemeint, in welcher ei-
ne Zudosierung von Reinigungsmittel bei fachgerechter
Nutzung der Haushalts-Geschirrsplilmaschine erfolgt.
[0012] Die Transporteinrichtung ist vorzugsweise zum
Durchfiihren diskreter Transportvorgdnge ausgebildet,
wobei bei jedem Transportvorgang eine vorbestimmte
Menge an Reinigungsmittel in Form der Reinigungsmit-
tel-Formkorper transportiert wird. Die Transporteinrich-
tung kann beispielsweise ein drehbar gelagertes Zellen-
rad umfassen, an dessen Umfang wenigstens eine
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Transportkammer angeordnet ist.

[0013] Der aktive Transport der Reinigungsmittel-
Formkdrper von der Ubergabeéffnung des Vorratsbehél-
ters in den Spulraum bewirkt, dass zuverlassig eine ge-
wiinschte Menge an Reinigungsmittel zudosiert wird. Ak-
tiver Transport bedeutet dabei, dass die Reinigungsmit-
tel-Formkorper unter der Einwirkung einer Fremdkraft
transportiert werden. Beispielsweise kann ein Zellenrad
mit Hilfe einer Antriebseinheit, z.B. eines Elektromotors,
aktiv gedreht werden.

[0014] Die erfindungsgemalfe Hubvorrichtung erlaubt
es, den Boden des Vorratsbehalters zumindest ab-
schnittsweise anzuheben und zwar in der Art, dass durch
das Anheben zumindest abschnittsweise eine Ablauf-
schrage in Richtung zur Ubergabedffnung entsteht oder
das Gefalle (die negative Steigung) einer bereits beste-
henden Ablaufschrage zumindest abschnittsweise er-
héht wird. Auf diese Weise ist es moglich, den Boden bei
maximaler Befiillung des Vorratsbehalters (bei erstmali-
ger Nutzung eines neuen, gefillten Vorratsbehalters
oder unmittelbar nach einem Nachflllvorgang) zunachst
derart auszurichten, dass ein zur Verfiigung stehender
Bauraum innerhalb der Haushalts-Geschirrspilmaschi-
ne moglichst optimal ausgenutzt wird. Dadurch wird er-
reicht, dass madglichst viele Reinigungsmittel-Formkor-
peraufgenommenwerden kénnen und demzufolge mog-
lichst viele Spilvorgange ohne ein Nachfiillen oder Aus-
tauschen des Vorratsbehalters durchfihrbar sind. Sollen
die Reinigungsmittel-Formkoérper aber schwerkraftbe-
dingt oder zumindest schwerkraftunterstiitzt der Uberga-
bedffnung zugefihrt werden, so kann es mit abnehmen-
dem Fiiligrad des Vorratsbehalters dazu kommen, dass
die Reinigungsmittel-Formkd&rper nicht mehr zuverlassig
zugeflhrt werden, da die Schwerkraft nicht mehr aus-
reicht und/oder falsch gerichtet ist. Dieser Problematik
istnun dahingehend Rechnung getragen, dass durch das
Anheben zumindest abschnittsweise eine Ablaufschra-
ge in Richtung zur Ubergabeéffnung entsteht oder das
Gefalle einer bereits bestehenden Ablaufschrage zumin-
dest abschnittsweise erhdht wird. Auf diese Weise wird
die schwerkraftbedingte oder schwerkraftunterstitzte
Zufuhrung der Reinigungsmittel-Formkorper derart un-
terstiitzt, dass auch bei abnehmendem Fllgrad eine zu-
verlassige Zuflihrung sichergestellt ist.

[0015] Um eine hohe Bedienfreundlichkeit fir den
Kunden zu erreichen, ist es vorteilhaft, die Hubvorrich-
tung derartauszugestalten und auszulegen, dass der Bo-
den des Vorratsbehélters mit abnehmender Menge an
Reinigungsmittel-Formkérpern im Vorratsbehalter zu-
mindest abschnittsweise automatisch, das heif3t ohne
manuellen Eingriff, angehoben wird. Wird die Hubvor-
richtung mit mindestens einem Federmittel, zum Beispiel
in Form einer Spiralfeder und/oder Schraubenfeder, aus-
gestattet, so Iasst sich der Effekt des automatischen An-
hebens kostengiinstig und mit einfachen konstruktiven
Mitteln erreichen.

[0016] Alternativund/oder erganzend zum Einsatz von
Spiral-oder Schraubenfedern kann das Federmittel auch
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durch ein elastisches Band gebildet sein. Besonders vor-
teilhaft ist es dabei, wenn der Boden des Vorratsbehal-
ters zumindestin einem Teilbereich durch das elastische
Band selbst gebildet ist.

[0017] Umdenkonstruktiven undfinanziellen Aufwand
moglichst stark zu reduzieren, ist es sinnvoll, die Anhe-
bung des Bodens zumindest teilweise, vorzugsweise
ausschlieRlich, durch das abnehmende Gewicht der Rei-
nigungsmittel-Formkdrper zu bewirken. Dies lasst sich
beispielsweise dadurch erreichen, dass die durch die
Reinigungsmittel-Formkorper erzeugte Gewichtskraft
der Federkraft des mindestens einen Federmittels ent-
gegenwirkt. Das mindestens eine Federmittel ist dabei
derart ausgelegt, dass die Federkraft so groR ist, dass
der Boden bei der vorgesehen Voll-Beflllung in seiner
nicht angehobenen Ausgangsposition ist und mit abneh-
mender Beflillung und damit auch abnehmendem Ge-
wicht sukzessive angehoben wird.

[0018] Eine weitere Ausfihrungsform der Erfindung
sieht vor, dass der Boden des Vorratsbehélters durch
mindestens einen Abschnitt einer gelenkigen Wand ge-
bildet ist. Dabei ist es vorteilhaft, an einer an den Boden
angrenzenden Wand des Vorratsbehalters eine Flihrung
vorzusehen, welche gleichzeitig als Abdichtung zu der
angrenzenden Wand dienen kann. Abhangig von der Art
der verwendeten Reinigungsmittel-Formkdrper kann ei-
ne derartige Abdichtung vorteilhaft oder sogar notwendig
sein.

[0019] GemalR einer weiteren Ausfihrungsform der
Dosiervorrichtung ist an dem Boden ein zu dem Fih-
rungsmittel korrespondierendes weiteres Flihrungsmit-
tel vorgesehen, wobei das Fihrungsmittel und das wei-
tere Fuhrungsmittel derart zusammenwirken, dass der
Boden beim Anheben ausschlieRlich entlang eines durch
das Fuhrungsmittel vorgegebenen Pfades bewegbar ist.
[0020] Indieser Ausfiihrungsform ist vorteilhaft sicher-
gestellt, dass ein Verklemmen und/oder Verdrehen des
Bodens in dem Vorratsbehalter ausgeschlossen ist.
[0021] GemalR einer weiteren Ausfihrungsform der
Dosiervorrichtung weist das Fiihrungsmittel eine recht-
eckige Aulenform auf und das weitere Fiihrungsmittel
weist eine dem Fihrungsmittel entsprechende rechte-
ckige Innenform auf, wobei das weitere FUihrungsmittel
das Fuhrungsmittel vollstdndig umfasst oder von drei
Seiten umfasst und von der vierten Seite zumindest ab-
schnittsweise umfasst.

[0022] Vorteilhaft sind das Fihrungsmittel und das
weitere Flihrungsmittel so aufeinander abgestimmt, dass
ein Flachenkontakt an den sich entsprechenden Seiten
des Fuhrungsmittels bzw. des weiteren Fihrungsmittels
besteht. Man kann auch sagen, dass sich die entspre-
chenden Seiten des Fihrungsmittels bzw. des weiteren
FUhrungsmittels einander anschmiegen. Dies kann bei-
spielsweise gewahrleistet werden, indem das Fiihrungs-
mittel mit einem duReren Umfang von (5 x 10) mm?2 aus-
gebildet ist und das weitere Fihrungsmittel mit einem
inneren Umfang von (5,05 x 10,1) mm2 ausgebildet ist.
Damit ist sichergestellt, dass ein mechanisches Spiel
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zwischen dem Fihrungsmittel und dem weiteren Fih-
rungsmittel gleichzeitig eine einfache Montage erlaubt
und eine ungewollte relative Bewegung des Fiihrungs-
mittels zu dem weiteren Fiihrungsmittel, und damit des
Bodens in dem Vorratsbehalter, wirksam verhindert.
[0023] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsform der
Dosiervorrichtung ist an einer an den Boden angrenzen-
den Wand und/oder an dem Fuhrungsmittel eine Ras-
tung mit mehreren Rastmitteln vorgesehen und an dem
weiteren Fihrungsmittel und/oder an dem Boden ist eine
Raste vorgesehen, wobei die Raste und die Rastmittel
der Rastung so zusammenwirken, dass eine Sperrrich-
tung entlang des Fiihrungsmittels und eine Freigaberich-
tung entlang des Fiihrungsmittels das Anheben des Bo-
dens beschrankt.

[0024] Diese Ausflihrungsform verhindert vorteilhaft
ein Zurickrutschen des Bodens, wenn dieser einmal um
eine gewisse Strecke angehoben war. Damit wird eine
einmal erreichte Inklination des Bodens auch dann bei-
behalten, wenn beispielsweise die Feder zu schwach ist,
um das Gewichtder Reinigungsmittel-Formkérper zu tra-
gen. Vorteilhaft 1asst sich damit beispielsweise auch eine
schwachere Feder verwenden, was Kosten einsparen
kann. Die Rastung und die Raste wirken damit insbeson-
dere zusammen wie ein linearer Freilauf.

[0025] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsform der
Dosiervorrichtung ist die Raste als ein elastisches Ele-
ment ausgebildet, wobei eine elastische Verformung des
elastischen Elements eine Bewegung des Bodens ent-
lang der Freigaberichtung ermdglicht.

[0026] Das elastische Element ist beispielsweise als
eine Blattfeder ausgebildet. Das elastische Element ist
insbesondere aus einem Kunststoff oder aus Metall ge-
fertigt. Das elastische Element wird beispielsweise elas-
tisch verformt, wenn es bei einer Bewegung des Bodens
entlang der Freigaberichtung auf ein Rastmittel trifft. So-
bald das Rastmittel Gberwunden ist, kehrt das elastische
Element selbsttatig in seine Ausgangsposition zuriick.
Aufgrund der Form des Rastmittels und auch des elas-
tischen Elements ergibt sich eine Asymmetrie, die eine
selbstsperrende Wirkung entfaltet.

[0027] Vorteilhaft kann das elastische Element bei-
spielsweise einstiickig aus einem Abschnitt des weiteren
Fihrungsmittels, beispielsweise an einem unteren Ende
des weiteren Fiihrungsmittels, ausgebildet sein.

[0028] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsform der
Dosiervorrichtung ist zwischen den Rastmitteln ein Ab-
stand vorgesehen, so dass Auf- und Ab-Bewegungen
des Bodens bis zu einer Amplitude von der Lange des
Abstands ermdglicht sind.

[0029] Diese Ausfihrungsform lasst kleinere Bewe-
gungen des Bodens, wie etwa ein Ritteln, zu. Derartige
kleine Bewegungen begiinstigen ein Neuanordnen der
Reinigungsmittel-Formkorper in dem Vorratsbehalter.
Dies entspricht einem Auflockerungs-Effekt, was einem
Verklemmen oder einem Blockieren der Reinigungsmit-
tel-Formkorper entgegenwirkt. Eine zuverlassige Funk-
tion der Dosiervorrichtung kann damit erhéht werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0030] GemalR einer weiteren Ausfihrungsform der
Dosiervorrichtung Uberdecken das Fihrungsmittel
und/oder das weitere Flihrungsmittel die Rastung.
[0031] Mit dieser Ausfihrungsform ist vorteilhaft si-
chergestellt, dass die Reinigungsmittel-Formkdrper nicht
zwischen einem Rastmittel und dem Boden eingeklemmt
werden konnen, was ein weiteres Anheben des Bodens
blockieren wiirde.

[0032] Ist eine Haushalts-Geschirrspilmaschine mit
einer erfindungsgemaRen Dosiervorrichtung ausgestat-
tet, so kann diese beispielsweise an einer Tir der Haus-
halts-Geschirrsplilmaschine angeordnet sein. Gemaf
einer Ausfiihrungsform der Erfindung ist es in diesem
Fall vorgesehen, die Federmittel derart auszugestalten
und auszulegen, dass ein Anheben des Bodens des Vor-
ratsbehalters nur bei offener Tur und demzufolge ohne
Gewichtsbelastung durch die Reinigungsmittel-Form-
korper erfolgt. Der Vorteil dieser Auslegung liegt darin,
dass die Reinigungsmittel-Formkorper innerhalb des
Vorratsbehalters einer deutlich geringeren Presskraft
ausgesetzt werden, so dass ein Verkleben oder Verpres-
sen mit noch héherer Wahrscheinlichkeit ausgeschlos-
sen werden kann. Im Bedarfsfall kann durch das Offnen
und/oder Schliefen der Tir auch eine mechanische Un-
terstlitzung des Anhebevorgangs des Bodens des Vor-
ratsbehalters bewirkt werden.

[0033] Eine weitere Ausfihrungsform der Erfindung
sieht vor, dass der Boden des Vorratsbehélters zumin-
dest eine Aussparung aufweist, welche den Vorratsbe-
héalter mit einem Hohlraum unter dem Boden verbindet,
wobei die Aussparung derart ausgebildet ist, dass die
Reinigungsmittel-Formkorper an einem Durchfallen
durch die Aussparung gehindert sind. Eine solche Aus-
sparung ist insbesondere dazu geeignet, feine Reini-
gungsmittel-Partikel, die beispielsweise durch mechani-
schen Abrieb von den Reinigungsmittel-Formkoérpern
entstehen, durch die Aussparung hindurch in den Hohl-
raum unterdemBoden in dem Vorratsbehalter fallen kon-
nen, die Reinigungsmittel-Formkérper jedoch zuriickge-
halten werden. Damit |asst sich einfach verhindern, dass
derartige Partikel die Transporteinrichtung blockieren
oder zu sonstigen Problemen fihren. Die Aussparung
bildet insbesondere eine Verbindung des Vorratsbehal-
ters mitdem Hohlraum unter dem Boden des Vorratsbe-
hélters, der gebildet wird, indem der Boden von der Hub-
vorrichtung angehoben wird.

[0034] Wenn die Reinigungsmittel-Formkdrper anein-
ander reiben, beispielsweise beim Nachrutschen, wenn
einige der Reinigungsmittel-Formkd&rperinden Spulraum
beférdert wurden, kann ein Abrieb des Reinigungsmittels
anfallen. Der Abrieb umfasst beispielsweise kleine Par-
tikel von Staubkorngré3e, d.h. im Bereich von Mikrome-
tern bis hin zu einigen Millimetern Durchmesser. Die Aus-
sparung ist so dimensioniert, dass diese Partikel hin-
durchfallen kénnen. Gleichzeitig ist die Aussparung je-
doch klein genug, dass die Reinigungsmittel-Formkorper
nicht hindurchfallen kénnen.

[0035] Das GroRenverhaltnis der Reinigungsmittel-
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Formkérper zu der Aussparung lasst sich auch wie folgt
beschreiben. Fir jeden Korper lasst sich eine Kugel der-
art definieren, dass die Kugel die groRte Kugel ist, die
vollumfanglich innerhalb des jeweiligen Korpers liegt.
Diese Kugel wird bei regelmaRigen Polyedern beispiels-
weise als Inkugel bezeichnet. Dementsprechend lasst
sich fiir jede beliebige Flache ein Kreis maximaler GroRRe
definieren, der vollstédndig innerhalb der Flache liegt, der
auch Inkreis genannt werden kann. Die Bedingung des
Nicht-Durchfallens ist zumindest immer dann erfillt,
wenn der Durchmesser der Inkugel der Reinigungsmit-
tel-Formkorper groRer ist als der Durchmesser des In-
kreis der Aussparung. Beispielsweise ist der Durchmes-
ser des Inkreis eines langlichen, rechteckigen Spaltes
gleich der Breite des Spaltes, wenn die Breite die kiirzere
Seite des Rechtecks beschreibt. Fiir einen zylinderfor-
migen Reinigungsmittel-Formkdrper ist der Durchmes-
ser der Inkugel durch die kleinere charakteristische Lan-
ge des Zylinders gegeben. Die charakteristischen Lan-
gen des Zylinders sind die Héhe des Zylinders und der
Durchmesser des Zylinders.

[0036] In besonderen Féllen kann diese Bedingung
aber auch Uberschritten werden, das heif3t dass dann
der Inkreis-Durchmesser der Aussparung gréRer ist als
der Inkugel-Durchmesser der Reinigungsmittel-Form-
korper. Dies ist in Abhangigkeit von der jeweiligen Form
der Reinigungsmittel-Formkdérper und der Aussparung.
Wenn beispielsweise die Reinigungsmittel-Formkorper
zylinderférmig sind, wobei die Hohe geringer als der
Durchmesser des Zylinders ist, und die Aussparung
kreisformig ist, dann kann ein solcher Reinigungsmittel-
Formkérper nicht durch die Aussparung fallen, solange
der Durchmesser der Aussparung kleiner ist als der
Durchmesser des Zylinders.

[0037] In einer weiteren Ausfiihrungsform ist die Aus-
sparung als ein zwischen dem Boden und einer angren-
zenden Wand angeordneter Spalt ausgebildet. Dabei ist
insbesondere die Breite des Spalts derart begrenzt, dass
die Reinigungsmittel-Formkdrper zurlickgehalten wer-
den. Ferner kénnen insbesondere auch Abstandhalter
vorgesehen sein, beispielsweise Zapfen oder Spacer,
die sicherstellen, dass dieser Abstand eingehalten wird.
Vorteilhaft lassen sich die Abstandhalter zugleich als ein
Fihrungsmittel und/oder die Rickrutschsicherung flr
den Boden verwenden. In weiteren Ausfiihrungsformen
ist eine Anzahl von Aussparungen, wie Locher oder
Schlitze, in der Flache des Bodens vorgesehen. Dabei
kommt es nicht auf die geometrische Ausbildung der
Aussparung an, um den gewuinschten Effekt zu erzielen.
[0038] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und As-
pekte der Erfindung sind Gegenstand der Unteranspri-
che sowie der im Folgenden beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiele der Erfindung. Im Weiteren wird die Er-
findung anhand von bevorzugten Ausfiihrungsformen
unter Bezugnahme auf die beigelegten Figuren naher
erlautert.

[0039] Es zeigen:
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Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

1

8A -8B

9A -9C

10

11

eine schematische perspektivische
Ansicht einer Ausfiihrungsform einer
Haushalts-Geschirrspilmaschine;

eine schematische Darstellung einer
ersten Ausfihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit vollem Vorratsbehalter;

eine schematische Darstellung der
ersten Ausfihrungsform der erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit teilweise entleertem Vorratsbe-
halter;

eine schematische Darstellung einer
zweiten Ausfiihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit vollem Vorratsbehalter;

eine schematische Darstellung der
zweiten Ausfihrungsform der erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit teilweise entleertem Vorratsbe-
halter;

eine schematische Darstellung einer
dritten Ausfihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit vollem Vorratsbehalter; und

eine schematische Darstellung der
dritten Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung
mit teilweise entleertem Vorratsbe-
halter;

jeweils eine schematische Ansicht ei-
ner Ausfiihrungsform eines Fuh-
rungsmittels und eines weiteren Flh-
rungsmittels; und

jeweils eine schematische Darstel-
lung eines Zusammenwirkens einer
Rastung und einer Raste zum Erzeu-
gen einer Freigabe- und einer Sperr-
richtung.

eine schematische Darstellung einer
Ausfihrungsform eines Bodens mit
umlaufender Aussparung in einem
Vorratsbehalter;

eine schematische Darstellung einer
Ausfihrungsform eines Bodens mit
einer Vielzahl an kreisférmigen Aus-
sparungen;
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Fig. 12 eine schematische Darstellung einer
Ausfiihrungsform eines Bodens mit
einer Vielzahl an schlitzférmigen
Aussparungen;

Fig. 13 eine schematische Darstellung einer
weiteren Ausfiihrungsform eines Bo-
dens mit einer Vielzahl an schlitzfor-
migen Aussparungen; und

Fig. 144 Aund B  eine schematische Darstellung eines
Reinigungsmittel-Formkérpers  und
einer rechteckigen Aussparung.

[0040] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit denselben Bezugszeichen versehen
worden, sofern nichts anderes angegeben ist.

[0041] Die Fig. 1 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer Haushalts-Geschirrsplilmaschine 1.
Die Geschirrsplilmaschine 1 weist einen Aufnahmebe-
reich in Form eines Spllbehalters 2 auf, der durch eine
Tur 3, insbesondere wasserdicht, verschlieRbar ist. Hier-
zu kann zwischen der Tir 3 und dem Spluilbehalter 2 eine
Dichteinrichtung vorgesehen sein. Der Spulbehalter 2 ist
vorzugsweise quaderférmig. Insbesondere kann der
Spllbehalter 2 aus einem Stahlblech gefertigt sein. Al-
ternativ kann der Spulbehalter 2 zumindest abschnitts-
weise aus einem Kunststoffmaterial gefertigt sein. Der
Spulbehalter 2 und die Tir 3 kdnnen einen Spllraum 4
zum Spulen von Spulgut bilden. Der Spilbehalter 2 kann
im Inneren eines Gehauses der Geschirrspilmaschine
1 angeordnet sein.

[0042] Die Tur 3 ist in der Fig. 1 in ihrer gedffneten
Stellung dargestellt. Durch ein Schwenken um eine an
einem unteren Ende der Tir 3 vorgesehene Schwenk-
achse 5 kann die Tir 3 geschlossen oder gedffnet wer-
den. Der Spilbehélter 2 weist eine Wandung 6 mit einem
Boden 7, einer dem Boden 7 gegenuberliegend ange-
ordneten Decke 8, einer der Tiir 3 gegenuberliegend an-
geordneten Riickwand 9 und zwei einander gegentiber-
liegend angeordneten Seitenwanden 10, 11 auf. Der Bo-
den7, die Decke 8, die Riickwand 9 und die Seitenwande
10, 11 kdnnen beispielsweise aus einem Edelstahlblech
gefertigt sein. Alternativ kann beispielsweise der Boden
7 aus einem Kunststoffmaterial gefertigt sein.

[0043] Die Geschirrsplilmaschine 1 weist weiterhin zu-
mindest eine Spllgutaufnahme 12 bis 14 auf. Insbeson-
dere kdnnen mehrere Spulgutaufnahmen 12 bis 14 vor-
gesehen sein, wobei diese einen Unterkorb 12, einen
Oberkorb 13 und/oder eine Besteckschublade 14 umfas-
sen kénnen. Die mehreren Spllgutaufnahmen 12 bis 14
sind vorzugsweise Ubereinander in dem Spulbehalter 2
angeordnet. Jede Spulgutaufnahme 12 bis 14 ist wahl-
weise in den Spulbehalter 2 hinein oder aus diesem her-
aus verlagerbar. Insbesondere istjede Spilgutaufnahme
12 bis 14 in einer Einschubrichtung E in den Aufnahme-
bereich 2 hineinschiebbar und entgegen der Einschub-
richtung E in einer Auszugsrichtung A aus dem Spiilbe-
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halter 2 herausziehbar.

[0044] Die Geschirrspilmaschine 1 weist ferner eine
Dosiervorrichtung 100 auf. Die Dosiervorrichtung 100 ist
in dem Beispiel der Fig. 1 an der Tir 3 angeordnet, so
dass sie, wenn die Tur 3 geschlossen ist, zum Spulraum
4 hin ausgerichtetist. Dies ermdglicht es vorteilhaft, dass
die Dosiervorrichtung 100 Reinigungsmittel-Formkorper
102in den Spulraum 4 zudosieren kann. Die Reinigungs-
mittel-Formkorper 102 werden dann durch die in dem
Spilraum 4 befindliche Spiilflotte geldst.

[0045] Abweichend von der Darstellung in der Fig. 1
sind weitere Anordnungen der Dosiervorrichtung 100,
wie z. B. an der Wandung 6 des Spiilbehalters 2 oder an
einer der Spulgutaufnahmen 12 bis 14, moglich.

[0046] Die Figur 2 zeigt eine Ausfiihrungsform einer
erfindungsgeméafen Dosiervorrichtung 100. In einem
Vorratsbehalter 101 befinden sich Reinigungsmittel-
Formkorper 102. Der Vorratsbehalter 101 weist einen
Boden 103, Seitenwande 104, 105 sowie einen Deckel
106 auf. Der Vorratsbehalter 101 kann wie dargestellt
als Teil einer Kartusche ausgebildet sein, welche nach
Verbrauch des Vorrats an Reinigungsmittel-Formkor-
pern 102 komplett ausgetauscht wird. Alternativ dazu
kann der Deckel 106 aber auch abnehmbar oder
schwenkbar ausgestaltet sein, so dass ein Nachfillen
des Vorratsbehalters 101 moglich wird. Der Vorratsbe-
halter 101 ist in Figur 2 in einem Zustand dargestellt, in
welchem noch so viele Reinigungsmittel-Formkorper
102 indem Vorratsbehalter 101 bevorratet sind, dass der
Boden 103 die Ausgangslage hat, welche er auch bei
voller Befiillung einnimmt. Im dargestellten Ausflihrungs-
beispiel, in welchem der Vorratsbehalter 101 als quader-
férmiges Behaltnis ausgeflihrt ist und die Dosiervorrich-
tung 100 in der Betriebsposition gezeigt ist, liegt der Bo-
den 103 demnach zunachst horizontal. Die Schwer-
kraftrichtung in Betriebslage der Dosiervorrichtung 100
ist in Figur 2 mit einem Pfeil G gekennzeichnet. Unter
dem Boden 103 befindet sich ein Hohlraum 127, in wel-
chem in diesem Ausfiihrungsbespiel die Hubvorrichtung
114, die vorliegend als eine Schraubenfeder 116 ausge-
bildet ist, angeordnet ist.

[0047] Im Bereich des Bodens 103 des Vorratsbehal-
ters 101 ist eine Ubergabedffnung 107 vorgesehen, und
an die Ubergabedffnung 107 schlieBt sich in Schwer-
kraftrichtung G ein Hohlraum 108 an, in welchem eine
Transporteinrichtung 109’ in Form eines drehbar gela-
gerten Zellenrades 109 angeordnet ist. Das Zellenrad
109 weist einen Antriebszylinder 110 auf, welcher von
einer nicht dargestellten Antriebseinheit, zum Beispiel in
Form eines Elektromotors, aktiv angetrieben wird. Das
Zellenrad 109 umfasst auch mehrere Transportkammern
111, welche jeweils zur Aufnahme einer vorgegebenen
Menge an Reinigungsmittel-Formkorpern 102 ausgebil-
det sind. Die Transportkammern 111 sind dabei jeweils
durch radial vom Antriebszylinder 110 abstehende
Trennwande 112 voneinander getrennt. Die Trennwande
112 sind an dem Antriebszylinder 110 befestigt, vorzugs-
weise einstlickig mit diesem ausgebildet.
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[0048] Am Umfang des Zellenrades 109 minden ei-
nerseits der Vorratsbehalter 101 mit seiner Ubergabe-
6ffnung 107 sowie andererseits ein Auswurfschacht 113.
[0049] Beim BetriebderDosiervorrichtung 100 werden
im Vorratsbehalter 101 befindliche Reinigungsmittel-
Formkérper 102 zunachst schwerkraftbedingt in Rich-
tung der Ubergabedffnung 107 bewegt und auf diese
Weise dem Zellenrad 109 zugefihrt. Bei der Drehbewe-
gung des Zellenrades 109 fallt jeweils eine durch das
Aufnahmevolumen der Transportkammern 111 begrenz-
te Menge an Reinigungsmittel-Formkorpern 102 aus
dem Vorratsbehalter 101 durch die Ubergabedffnung
107 in eine leere Transportkammer 111.

[0050] Die Reinigungsmittel-Formk&rper 102 werden
durch den diametral an der gegenuberliegenden Seite
des Umfangs des Hohlraumes 108 befindlichen Auswurf-
schacht 113 ausgeworfen und fallen von dortin den Spiil-
raum 4 der Haushalts-Geschirrspllmaschine 1.

[0051] Figur 3 zeigt nun die Dosiervorrichtung 100 in
einem Zustand, in welchem der Vorratsbehalter 101 nur
noch teilweise mit Reinigungsmittel-Formkdrpern 102
befiillt ist. Durch die wiederholte Zudosierung von Reini-
gungsmittel-Formkdrpern 102 in den Spllraum 4, nimmt
die Menge der Reinigungsmittel-Formkérper 102 im Vor-
ratsbehalter 101 und damit deren Gewicht ab. Diese Ge-
wichtsabnahme hat zur Folge, dass eine Hubvorrichtung
114, welche im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel als
Federmittel 115 in Form einer Schraubenfeder 116 aus-
gestaltet ist, den Boden 103 des Vorratsbehalters 101 in
einem Teilbereich automatisch anhebt, wobei durch die-
ses Anheben des Bodens 103 eine Ablaufschrage in
Richtung zur Ubergabedffnung 107 entsteht. Diese Ab-
laufschrage stellt sicher, dass die schwerkraftbedingte
Zufuhr der Reinigungsmittel-Formkérper 102 zur Uber-
gabedffnung 107 auch bei abnehmendem Fillgrad des
Vorratsbehalters 101 zuverlassig funktioniert. Konkret
wird in diesem Ausfiihrungsbeispiel die Ablaufschrage
dadurch erzeugt, dass der Boden 103 benachbart zur
Ubergabedffnung 107 drehbar gelagert ist und die
Schraubenfeder 116 davon beabstandet an dem Boden
103 angreift. Alternativ oder erganzend zur Schrauben-
feder 116 kdnnte beispielsweise auch eine Spiralfeder
im Bereich des Drehlagers des Bodens 103 benachbart
zur Ubergabedffnung 107 vorgesehen sein.

[0052] Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel war der
Boden 103 des Vorratsbehalters 101 in seiner Ausgangs-
lage (bei voller Beflllung) horizontal ausgerichtet, so
dass die Ablaufschrage erst durch das Anheben des Bo-
dens 103 mit Hilfe der Hubvorrichtung 114 erzeugt wur-
de. Selbstverstandlich kann der Boden 103 von Anfang
an, also auch bei voller Beladung des Vorratsbehélters
101 eine Ablaufschrage bilden. In diesem Fall wird durch
das Anheben dann lediglich das Gefalle (negative Stei-
gung) der Ablaufschrage in Richtung zur Ubergabeéff-
nung 107 hin erhdht. Auf eine grafische Darstellung einer
derartigen Ausfiihrung wird an dieser Stelle verzichtet,
da sie sich von der in den Figuren 2 und 3 dargestellten
Ausfiihrungsform lediglich dadurch unterscheiden wir-
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de, dass der Boden in der Ausgangslage (vgl. Figur 2)
bereits leicht angehoben ware, was sich durch eine ent-
sprechende Auslegung der Schraubenfeder 116 auch
einfach realisieren lief3e.

[0053] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine weitere Aus-
fuhrungsform einer erfindungsgemafen Dosiervorrich-
tung 100, welche sich von der in den Figuren 2 und 3
dargestellten Ausfiihrungsform im Wesentlichen da-
durch unterscheidet, dass der Boden 103 in diesem Fall
als abschnittsweise gelenkige Wand 117 ausgestaltet ist.
Darunter ist erfindungsgemaf jede Art von Wand zu ver-
stehen, welche zumindest zwei zueinander bewegliche
Teilabschnitte aufweist. Im dargestellten Beispiel weist
der Boden 103 einen ersten Teilabschnitt 118 auf, wel-
cher wie der Boden 103 gemaR der in den Figuren 2 und
3 dargestellten Ausfiihrungsform im Ausgangszustand
horizontal ausgerichtet ist (Fig. 4). Ein Uber ein Gelenk
119 mit dem ersten Teilabschnitt 118 verbundener zwei-
ter Teilabschnitt 120 liegt in diesem Ausgangszustand
flachig an der Seitenwand 104 des Vorratsbehalters 101
an. Dieser zweite Teilabschnitt 120 ist iber ein Fiihrungs-
mittel 121, z.B. in Form eines Schlittens, an der Seiten-
wand 104 gefiihrt und kann demzufolge auch zur Seiten-
wand 104 des Vorratsbehalters 101 abdichten. Je nach
Form, GroRRe und Konsistenz der verwendeten Reini-
gungsmittel-Formkdrper 102 kann dies hilfreich oder so-
gar erforderlich sein. Im dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel ist der zweite Teilabschnitt 120 der gelenkigen
Wand 117 lber ein weiteres Gelenk 122 auch gelenkig
mit dem Fuhrungsmittel 121 verbunden, es sind aber
auch andere Ausgestaltungen der gelenkigen Wand 117
denkbar.

[0054] Eine weitere Ausflihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Dosiervorrichtung zeigen die Figuren 6
und 7, wobei Figur 6 wiederum die Ausgangslage bei voll
gefilltem Vorratsbehalter 101 zeigt, wohingegen in Figur
7 ein Zustand bei teilweise entleertem Vorratsbehalter
dargestellt ist. Im Unterschied zu den vorhergehend be-
schrieben Ausfiihrungsformen ist der Boden 103 des
Vorratsbehalters 101 in diesem Fall durch ein elastische
Band 130 gebildet. Das elastische Band 130 dient jedoch
nicht nur als Boden 103, sondern tbernimmt zugleich
auch die Funktion der Hubvorrichtung 114. Bei der dar-
gestellten Ausfiihrungsform ist der gesamte Boden 103
des Vorratsbehalters 101 durch das elastische Band er-
setzt. Es ist aber auch denkbar, nur einen Teilbereich,
insbesondere im Bereich der Befestigungspunkte des
Bodens 103 als elastisches Band auszugestalten. Des
Weiteren ist es selbstverstéandlich mdglich, ein elasti-
sches Band auch nur als alternatives Federmittel 115
und damit als alternative Hubvorrichtung 114 einzuset-
zen, ohne das elastische Band auch als Boden 103 zu
nutzen.

[0055] Figur 8A zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer Ausfiihrungsform eines Fiihrungsmit-
tels 121, welches an der hinteren Seitenwand 104 des
Vorratsbehalters 101 angeordnet ist, und eines weiteren
Flhrungsmittels 131, welches an dem Boden 103 (siehe
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Figuren 2 - 5) des Vorratsbehalters 101 angeordnet ist,
wobei aus Griinden der Ubersicht auf eine Darstellung
des Bodens 103 sowie weiterer Details der Dosiervor-
richtung 100 in der Figur 8A verzichtet wurde. Die Figur
8B zeigt eine Draufsicht von oben auf das in Figur 8A
dargestellte Flihrungsmittel 121 und das weitere Fih-
rungsmittel 131, um das Ineinandergreifen der beiden
Teile zum Ausbilden der Fiihrung deutlich zu machen.
Wie in Figur 8B erkennbar ist, weist das Fiihrungsmittel
121 eine im Wesentlichen rechteckige AulRenform auf.
Die rechteckige AuRRenform ist lediglich durch die Ver-
bindung des Fihrungsmittels 121 mit der Seitenwand
104 unterbrochen. Das weitere Fiihrungsmittel 131 weist
eine entsprechende im Wesentlichen rechteckige Innen-
form auf. Auch hier ist die rechteckige Innenform lediglich
aufgrund der Anbringung des Fihrungsmittels 121 an
der Seitenwand 104 unterbrochen. Das weitere Fih-
rungsmittel 131 umschliel3t das Fihrungsmittel 121 an
drei Seiten und an der vierten Seite zumindest soweit es
die Verbindung des Fiihrungsmittels 121 mit der Seiten-
wand 104 zulasst.

[0056] Alternativ zu dieser Ausflihrungsform kann das
Fihrungsmittel 121 beispielsweise auch an dem Deckel
106 des Vorratsbehalters 101 angebracht sein (siehe Fi-
guren. 2 - 5), so dass die Verbindung des Fiihrungsmit-
tels 121 mit der Seitenwand 104 entfallt. Dann kann das
weitere Fihrungsmittel 131 das Fiihrungsmittel 121 auch
vollstdndig umfassen.

[0057] Die Figuren 9A bis 9C zeigen jeweils eine sche-
matische Darstellung eines Zusammenwirkens einer
Rastung 123 mit einer Anzahl an Rastmitteln 124 und
einer an dem weiteren Fiihrungsmittel 131 angeordneten
Raste 125. Die Raste 125 ist hier beispielsweise als ein
flexibles Element ausgebildet und ist durch entsprechen-
de Kraftwirkung entlang des Pfeils F beweglich. Die Rast-
mittel 124 sind hier beispielsweise an dem Fiihrungsmit-
tel 121 angeordnet und bilden zusammen die Rastung
123. Die Rastmittel 124 weisen jeweils einen Abstand H
auf, der in Figur 9A fiir das oberste Rastmittel-Paar ein-
gezeichnetist. Dieser Abstand H zwischen den einzelnen
Rastmitteln 124 gibt einen Bewegungsspielraum vor, in-
nerhalb dessen das weitere Fihrungsmittel 131 in der
Fihrungsrichtung auf- und ab beweglich ist, ohne dass
eine Sperrwirkung durch die Raste 125 und die Rastung
123 wirksam ist. Das Zusammenwirken der Raste 125
mit den Rastmitteln 124 der Rastung 123 zum Erzeugen
der Sperrwirkung wird nachfolgend erlautert.

[0058] Figur 9A zeigt das Fiihrungsmittel 131 in einer
Ruhelage mit auf dem untersten Rastmittel 124 einge-
rasteter Raste 125. Die Raste 125 ist in der Figur 9A in
ihrer entspannten Position gezeigt, welche sie annimmt,
wenn keine Krafte auf sie wirken. Die Raste 125 verhin-
dert somit effektiv eine Bewegung des weiteren Fih-
rungsmittels 131 entlang der Sperrrichtung S. Eine Be-
wegung des weiteren Fiihrungsmittels 131 nach oben ist
jedoch mdglich, wie im Folgenden anhand der Figuren
9B und 9C erlautert wird.

[0059] Figur 9B zeigt, wie das weitere Fiuhrungsmittel
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131 entlang einer Bewegungsrichtung V nach oben be-
wegtwird. Das zweite Rastmittel 124 driickt auf die Raste
125, welche sich deshalb elastisch verformt und in Rich-
tung hin zum weiteren Fihrungsmittel 131 gedrtickt wird.
Damit Iasst sich das weitere Fihrungsmittel 131 ohne
Probleme nach oben bewegen.

[0060] Figur 9C zeigt, wie die Raste 125 selbsttatig in
die Ausgangsposition zuriickschnappt, sobald das wei-
tere FUhrungsmittel 131 so weit angehoben wurde, dass
das zweite Rastmittel 124 durch die Raste 125 tberwun-
den ist. In dieser Position ergibt sich die in Figur 9A dar-
gestellte Sperrwirkung zwischen der Raste 125 und dem
Rastmittel 124. Sollte versucht werden, das weitere Fiih-
rungsmittel 131 nach unten, also entgegen der darge-
stellten Bewegungsrichtung, zu bewegen, so ist dies auf-
grund der Sperrwirkung nicht moglich.

[0061] Dieinden Figuren9A-9C dargestellte Rastung
123 und die Raste 125 kénnen beispielsweise mit einer
Fluhrungseinrichtung, wie anhand der Figuren 8A, 8B be-
schrieben, kombiniert werden (nicht dargestellt). Vorteil-
hafterweise liberdeckt dabei beispielsweise das weitere
Flhrungsmittel 131 die an dem Fihrungsmittel 121 vor-
gesehene Rastung 123 zumindest in dem Bereich ober-
halb des Bodens 103, so dass Reinigungsmittel-Form-
korper 102 nicht mit der Rastung 123 in Kontakt geraten
und damit nicht eingeklemmt werden kénnen.

[0062] Die Figuren 10 bis 12 zeigen unterschiedliche
Ausfihrungsformen des Bodens 103, die beispielsweise
in einer Dosiervorrichtung 100 der Figuren 1 bis 4 zur
Anwendung kommen kdnnen.

[0063] Figur 10 zeigt einen Boden 103, der derart aus-
gebildet ist, dass an dem Ubergang von dem Boden 103
zu den Seitenwanden 104, 105 des Vorratsbehélters 101
sowie an dem Ubergang von dem Boden 103 zu der
Transporteinrichtung 109’ eine Aussparung 126 in Form
eines Spaltes gebildetist. Die Breite des Spaltes istdabei
so gewahlt, dass die Reinigungsmittel-Formkoérper 102
nicht hindurchpassen. Ferner weist der Boden 103 Ab-
standhalter 128 auf, die sicherstellen, dass die vorgege-
bene Spaltbreite eingehalten wird. Vorteilhaft umlauft der
Spalt auch die Transporteinrichtung 109’. Damit ist si-
chergestellt, dass Reinigungsmittel-Partikel, wie Abrieb
von den Reinigungsmittel-Formkérpern 102 (nicht dar-
gestellt), nichtin die Transporteinrichtung 109’ gelangen,
was zu Problemen flihren kénnte. Die Reinigungsmittel-
Partikel fallen durch den Spalt in den sich unter dem Bo-
den 103 ausbildenden Hohlraum 127 (siehe Figuren 2
bis 6) und werden dort gesammelt.

[0064] DieFiguren 11 bis 13 zeigen weiterhin drei Aus-
fuhrungsbeispiele fur derart vorteilhaft ausgebildete Bo-
den 103. Die gezeigten Ausfiihrungsbeispiele unter-
scheiden sich voneinander lediglich in der Form der Aus-
sparungen 126. Die weiteren Details entsprechend jenen
in Figur 8. Im Unterschied zu Figur 8 sind die Ausspa-
rungen 126 in den Figuren 9 bis 11 jedoch innerhalb der
Flache des Bodens 103 angeordnet, anstatt an dessen
Rand. Die Funktionsweise bleibt jedoch die Gleiche: Rei-
nigungsmittel-Partikel (nicht gezeigt) kénnen durch die
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Aussparungen 126 hindurch in den Hohlraum 127 unter
dem Boden 103 (siehe Figuren 1 bis 4) gelangen, womit
es vermieden wird, dass die Reinigungsmittel-Partikel
der Transporteinrichtung 109’ zugefiihrt werden. Es ist
auch mdglich, verschiedene Ausfiihrungsbeispiele zu
kombinieren. Beispielsweise kdnnte vorgesehen sein, ei-
nen Boden 103 mit kreisférmigen und schlitzférmigen
Aussparungen 126 gemal den Figuren 9 und 10 und
ferner mit randseitigen Spalten gemaf Figur 8 auszubil-
den (nicht dargestellt).

[0065] Die Figur 14A zeigt eine schematische Projek-
tion eines nicht regelmafig geformten Reinigungsmittel-
Formkérpers 102 mit eingezeichnetem Inkreis I. Ferner
ist der Durchmesser D des Inkreises | angedeutet.
[0066] Figur 14B zeigt eine schematische Darstellung
einer rechteckigen Aussparung 126 mit eingezeichne-
tem Inkreis | und angedeutetem Durchmesser D.
[0067] Eine hinreichende Bedingung, dass der Reini-
gungsmittel-Formkdrper 102 nicht durch die Aussparung
126 passt ist, dass der Durchmesser D des Inkreises |
des Reinigungsmittel-Formkorpers 102 (Figur 14A) gro-
Rer ist als der Durchmesser D des Inkreises | der Aus-
sparung 126 (Figur 14B). In besonderen Fallen kann die-
se Bedingung aber auch durchbrochen werden, wobei
es hier auf die jeweilige Form der Reinigungsmittel-Form-
korper 102 sowie der Aussparung 126 ankommt.
[0068] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand von
Ausfiihrungsbeispielen beschrieben wurde, ist sie viel-
faltig modifizierbar.

Verwendete Bezugszeichen:

[0069]

1 Haushalts-Geschirrspilmaschine
2 Spllbehalter

3 Tur

4 Spllraum

5 Schwenkachse

6 Wandung

7 Boden

8 Decke

9 Ruckwand

10, 11 Seitenwande

12,13, 14  Spilgutaufnahmen

100 Dosiervorrichtung

101 Vorratsbehalter

102 Reinigungsmittel-Formkorper
103 Boden (des Vorratsbehalters)
104, 105 Seitenwande (des Vorratsbehalters)
106 Deckel (des Vorratsbehalters)
107 Ubergabeéffnung

108 Hohlraum

109 Zellenrad

109’ Transporteinrichtung

110 Antriebszylinder

111 Transportkammer

112 Trennwand
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113 Auswurfschacht

114 Hubvorrichtung

115 Federmittel

116 Schraubenfeder

117 gelenkige Wand

118 erster Teilabschnitt (der gelenkigen Wand)

119 Gelenk

120 zweiter Teilabschnitt (der gelenkigen
Wand)

121 Fihrungsmittel

122 Gelenk

123 Rastung

124 Rastmittel

125 Raste

126 Aussparung

127 Hohlraum

128 Abstandhalter

130 elastisches Band

131 weiteres Fuhrungsmittel

A Auszugsrichtung

D Durchmesser

E Einschubrichtung

F Pfeil (Flexibilitat)

G Richtung der Gewichtskraft

H Abstand

| Inkreis/Kugel

S Sperrichtung

\Y Bewegungsrichtung

Patentanspriiche

1. Dosiervorrichtung (100) zur Abgabe von Reini-
gungsmittel-Formkérpern (102) in einen Spillraum
(4) einer Haushalts-Geschirrspiilmaschine (1), mit

» einem Vorratsbehalter (101), welcher zur Auf-
nahme einer Schittung der Reinigungsmittel-
Formkérper (102) ausgebildet ist und in einem
Bereich seines Bodens (103) eine Ubergabeoff-
nung (107) aufweist, und

« einer Transporteinrichtung (109’) zum aktiven
Transport der Reinigungsmittel-Formkorper
(102) von der Ubergabedffnung (107) des Vor-
ratsbehalters (101) in den Spulraum (4),

gekennzeichnet durch eine Hubvorrichtung (114)
zum zumindest abschnittsweisen Anheben des Bo-
dens (103) des Vorratsbehalters (101), wobei durch
das Anheben des Bodens (103) zumindest ab-
schnittsweise eine Ablaufschrage in Richtung zur
Ubergabedffnung (107) entsteht oder das Gefalle ei-
ner bestehenden Ablaufschrage in Richtung zur
Ubergabedffnung (107) zumindest abschnittsweise
erhéht wird.

2. Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubvorrichtung (114)



10.

1.

17

den Boden (103) des Vorratsbehalters (101) mit ab-
nehmender Menge der Reinigungsmittel-Formkaor-
per (102) im Vorratsbehalter (101) zumindest ab-
schnittsweise automatisch anhebt.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubvorrichtung (114)
mindestens ein Federmittel (115) zum automati-
schen Anheben des Bodens (103) aufweist.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Feder-
mittel (115) als Spiralfeder oder Schraubenfeder
(116) ausgebildet ist.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Feder-
mittel (115) durch ein elastisches Band (130) gebil-
det ist.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Boden (103) des Vor-
ratsbehalters (101) zumindest in einem Teilbereich
durch das elastische Band (130) gebildet ist.

Dosiervorrichtung (100) nach einem der Anspriiche
2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Hub-
vorrichtung (114) derartausgestaltetist, dass die An-
hebung des Bodens (103) zumindest teilweise, vor-
zugsweise ausschlieBlich, durch das abnehmende
Gewicht der Reinigungsmittel-Formkdorper (102) be-
wirkt wird.

Dosiervorrichtung (100) nach einem vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Boden (103) des Vorratsbehalters (101) als ab-
schnittsweise gelenkige Wand (117)ausgestaltet ist.

Dosiervorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet
dass an einer an den Boden (103) angrenzenden
Wand (104) ein Fiuhrungsmittel (121) fir den Boden
(103) vorgesehen ist.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Boden (103) ein zu
dem Fihrungsmittel (121) korrespondierendes wei-
teres Fuhrungsmittel (131) vorgesehen ist, wobei
das Fihrungsmittel (121) und das weitere Fliihrungs-
mittel (131) derart zusammenwirken, dass der Bo-
den (103) beim Anheben ausschlieBlich entlang ei-
nes durch das Fuhrungsmittel (121) vorgegebenen
Pfades bewegbar ist.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fihrungsmittel
(121) eine rechteckige AuRenform aufweist und das
weitere Fihrungsmittel (131) eine dem Fihrungs-
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13.

14.

15.

16.

17.

18.
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mittel (121) entsprechende rechteckige Innenform
aufweist, wobei das weitere Fuhrungsmittel (131)
das Fuhrungsmittel (121) vollstandig umfasst oder
von drei Seiten umfasst und von der vierten Seite
zumindest abschnittsweise umfasst.

Dosiervorrichtung (100) nach einem der Anspriiche
10 - 11, dadurch gekennzeichnet, dass an einer
an den Boden (103) angrenzenden Wand (104)
und/oder an dem Fiuhrungsmittel (121) eine Rastung
(123) mit mehreren Rastmitteln (124) vorgesehen ist
und an dem weiteren Fiihrungsmittel (131) und/oder
an dem Boden (103) eine Raste (125) vorgesehen
ist, wobei die Raste (125) und die Rastmittel (124)
der Rastung (123) so zusammenwirken, dass eine
Sperrrichtung (S) entlang des Fiihrungsmittels (121)
und eine Freigaberichtung (V) entlang des Fih-
rungsmittels (121) das Anheben des Bodens (103)
beschrankt.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Raste (125) als
ein elastisches Element ausgebildet ist, wobei eine
elastische Verformung (F) des elastischen Elements
(125) eine Bewegung des Bodens (103) entlang der
Freigaberichtung (V) ermdglicht.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
Rastmitteln (124) ein Abstand (H) vorgesehen ist,
so dass Auf-und Ab-Bewegungen des Bodens (103)
bis zu einer Amplitude von der Lange des Abstands
(H) ermdglicht sind.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fiihrungsmittel
(121) und/oder das weitere Fiihrungsmittel (131) die
Rastung (123) zumindest teilweise tUberdecken.

Dosiervorrichtung (100) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (103) des Vorratsbehalters (101)
zumindest eine Aussparung (126) aufweist, welche
den Vorratsbehalter (101) mit einem Hohlraum (124)
unter dem Boden (103) verbindet, wobei die Aus-
sparung (126) dergestalt ausgebildet ist, dass die
Reinigungsmittel-Formkoérper (102) an einem
Durchfallen durch die Aussparung (126) gehindert
sind.

Dosiervorrichtung (100) nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussparung (126)
als ein zwischen dem Boden (103) und einer angren-
zenden Wand (104, 105) des Vorratsbehalters (101)
angeordneter Spalt ausgebildet ist.

Dosiervorrichtung nach Anspruch 16 oder 17, da-
durch gekennzeichnet, dass ferner kreisférmige,
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schlitzférmige und/oder anders geformte Ausspa-
rungen (126) vorgesehen sind, welche innerhalb ei-
ner Flache des Bodens (103) angeordnet sind.

Haushalts-Geschirrspilmaschine (1) mit einer Do-
siervorrichtung (100) gemaf einem der Anspriiche
1 bis 18.

Haushalts-Geschirrspilmaschine (1) nach An-
spruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Do-
siervorrichtung (100) an einer Tir (3) der Haushalts-
Geschirrspulmaschine (1) angeordnetistund die Fe-
dermittel (115) derart ausgestaltet und ausgelegt
sind, dass ein Anheben des Bodens (103) nur bei
offener Tir (3) erfolgt.

Claims

1.

Metering device (100) for dispensing shaped clean-
ing-agent bodies (102) into a washing chamber (4)
of a household dishwasher (1), comprising

« a reservoir (101) which is designed to hold a
filling of the shaped cleaning-agent bodies (102)
and has a transfer opening (107) in a region of
the bottom (103) of the reservoir, and

« a transport device (109’) for actively transport-
ing the shaped cleaning-agent bodies (102)
from the transfer opening (107) of the reservoir
(101) into the washing chamber (4),

characterised by a lifting device (114) for raising
the bottom (103) of the reservoir (101) at least in
parts, wherein a discharge slant towards the transfer
opening (107) is produced at least in parts or the
downward gradient of an existing discharge slant to-
wards the transfer opening (107) is increased atleast
in parts by the raising of the bottom (103).

Metering device (100) according to claim 1, charac-
terised in that the lifting device (114) automatically
raises the bottom (103) of the reservoir (101) atleast
in parts when the quantity of shaped cleaning-agent
bodies (102) reduces in the reservoir (101).

Metering device (100) according to claim 2, charac-
terised in that the lifting device (114) has at least
one spring means (115) for the automatic raising of
the bottom (103).

Metering device (100) according to claim 3, charac-
terised in that the at least one spring means (115)
is configured as a spiral spring or helical spring (116).

Metering device (100) according to claim 3, charac-
terised in that the at least one spring means (115)
is formed by an elastic strip (130).
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Metering device (100) according to claim 5, charac-
terised in that the bottom (103) of the reservoir (101)
is formed at least in a partial region by the elastic
strip (130).

Metering device (100) according to one of claims 2
to 6, characterised in that the lifting device (114)
is configured such that the raising of the bottom (103)
is effected at least partially, preferably exclusively,
by the reducing weight of the shaped cleaning-agent
bodies (102).

Metering device (100) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the bottom
(103) of the reservoir (101) is formed as a partially
articulated wall (117).

Metering device (100) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that a guide means
(121) for the bottom (103) is provided on a wall (104)
adjacent to the bottom (103).

Metering device (100) according to claim 9, charac-
terised in that a further guide means (131) corre-
sponding to the guide means (121) is provided on
the bottom (103), wherein the guide means (121)
and the further guide means (131) cooperate such
that, when raised, the bottom (103) is exclusively
movable along a path predetermined by the guide
means (121).

Metering device (100) according to claim 10, char-
acterised in that the guide means (121) has a rec-
tangular external shape and the further guide means
(131) has a rectangular internal shape correspond-
ing to the guide means (121), wherein the further
guide means (131) fully encompasses the guide
means (121) or is encompassed by three sides and
is at least partially encompassed by the fourth side.

Metering device (100) according to one of claims 10
- 11, characterised in that a latching connection
(123) with a plurality of latching means (124) is pro-
vided on a wall (104) adjacent to the bottom (103)
and/or on the guide means (121), and a latch (125)
is provided on the further guide means (131) and/or
on the bottom (103), wherein the latch (125) and the
latching means (124) of the latching connection
(123) cooperate such that a locking direction (S)
along the guide means (121) and a release direction
(V) along the guide means (121) limit the raising of
the bottom (103).

Metering device (100) according to claim 12, char-
acterised in that the latch (125) is configured as an
elastic element, wherein an elastic deformation (F)
of the elastic element (125) permits a movement of
the bottom (103) in the release direction (V).
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Metering device (100) according to claim 12 or 13,
characterised in that a spacing (H) is provided be-
tween the latching means (124), so that upward and
downward movements of the bottom (103) are pos-
sible up to an amplitude of the length of the spacing

(H).

Metering device (100) according to claim 10, char-
acterised in that the guide means (121) and/or the
further guide means (131) at least partially cover the
latching connection (123).

Metering device (100) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the bottom
(103) of the reservoir (101) has at least one recess
(126), which connects the reservoir (101) to a cavity
(124) below the bottom (103), wherein the recess
(126) is configured such that the shaped cleaning-
agent bodies (102) are prevented from falling
through the recess (126).

Metering device (100) according to claim 16, char-
acterised in that the recess (126) is configured as
a gap arranged between the bottom (103) and an
adjacent wall (104, 105) of the reservoir (101).

Metering device according to claim 16 or 17, char-
acterised in that circular, slotted and/or differently
shaped recesses (126) are also provided, said re-
cesses being arranged inside a surface of the bottom
(103).

Household dishwasher (1) comprising a metering
device (100) according to one of claims 1 to 18.

Household dishwasher (1) according to claim 19,
characterised in that the metering device (100) is
arranged on a door (3) of the household dishwasher
(1) and the spring means (115) are embodied and
designed such that the bottom (103) is only raised
when the door (3) is open.

Revendications

Dispositif de dosage (100) permettant de distribuer
des corps moulés de produit de nettoyage (102)
dans une enceinte de lavage (4) d’un lave-vaisselle
ménager (1), comprenant :

- un réservoir (101), qui est configuré pour re-
cevoirdes corps moulés de produitde nettoyage
(102) en vrac et qui comprend dans une partie
de son fond (103) une ouverture de distribution
(107), et

- un moyen de transport (109’) permettant un
transport actif des corps moulés de produit de
nettoyage (102) depuis I'ouverture de distribu-
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tion (107) du réservoir (101) jusque dans I'en-
ceinte de lavage (4),

caractérisé par un dispositif de soulevement (114)
permettant de soulever au moins en partie le fond
(103) du réservoir (101), dans lequel une inclinaison
de sortie vers I'ouverture de distribution (107) se for-
me au moins en partie par le soulévement du fond
(103) ou la déclivité d’'une inclinaison de sortie exis-
tante vers I'ouverture de distribution (107) est aug-
mentée au moins en partie.

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le dispositif de soulévement
(114) souléve automatiquement au moins en partie
le fond (103) du réservoir (101) lorsque la quantité
de corps moulés de produit de nettoyage (102) di-
minue.

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que le dispositif de soulévement
(114) comprend au moins un moyen élastique (115)
permettant de soulever automatiquement le fond
(103).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 3,
caractérisé en ce que le au moins un moyen élas-
tique (115) est configuré sous forme d’un ressort en
spirale ou d’un ressort hélicoidal (116).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 3,
caractérisé en ce que le au moins un moyen élas-
tique (115) est formé par une bande élastique (130).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 5,
caractérisé en ce que le fond (103) du réservoir
(101) est formé au moins dans une partie parla ban-
de élastique (130).

Dispositif de dosage (100) selon I'une des revendi-
cations 2 a 6, caractérisé en ce que le dispositif de
soulévement (114) est configuré de maniéere a ce
que le soulévement du fond (103) soit provoqué au
moins en partie, de préférence exclusivement par
une diminution du poids des corps moulés de produit
de nettoyage (102).

Dispositif de dosage (100) selon I'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le fond
(103) du réservoir (101) est configuré en partie sous
forme de paroi articulée par sections (117).

Dispositif de dosage (100) selon I'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce qu’un
moyen de guidage (121) pour le fond (103) est agen-
cé sur une paroi (104) adjacente au fond (103).

10. Dispositif de dosage (100) selon la revendication 9,
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caractérisé en ce qu’un moyen de guidage (131)
complémentaire correspondant au moyen de guida-
ge (121) est agenceé sur le fond (103), dans lequel
le moyen de guidage (121) et le moyen de guidage
complémentaire (131) cooperent de telle maniére
que le fond (103) est mobile lors du soulévement
exclusivement le long d'un trajet défini par le moyen
de guidage (121).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 10,
caractérisé en ce que le moyen de guidage (121)
a une forme extérieure rectangulaire et le moyen de
guidage complémentaire (131) a une forme intérieu-
re rectangulaire correspondant au moyen de guida-
ge (121), dans lequel le moyen de guidage complé-
mentaire (131) enveloppe complétement le moyen
de guidage (121) ou I'enveloppe par trois cotés et
I'enveloppe au moins en partie par le quatrieme cété.

Dispositif de dosage (100) selon 'une des revendi-
cations 10 a 11, caractérisé en ce qu’un crantage
(123) doté de plusieurs moyens d’'arrét (124) est
agenceé sur une paroi (104) adjacente au fond (103)
et/ou surle moyen de guidage (121) etun ergot (125)
est disposé sur le moyen de guidage complémen-
taire (131) et/ou sur le fond (103), dans lequel I'ergot
(125) et les moyens d’arrét (124) du crantage (123)
coopérent de telle maniére qu’une direction de blo-
cage (S) le long du moyen de guidage (121) et une
direction de dégagement (V) le long du moyen de
guidage (121) limitent le soulevement du fond (103).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 12,
caractérisé en ce que l'ergot (125) est configuré
sous forme d’un élément élastique, dans lequel une
déformation élastique (F) de I'élément élastique
(125) permet un déplacement du fond (103) le long
de la direction de dégagement (V).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 12
ou 13, caractérisé en ce qu’un écartement (H) est
prévu entre les moyens d’arrét (124) de maniére a
permettre un déplacement vers le haut et vers le bas
du fond (103) jusqu’a une amplitude de la longueur
de I'écartement (H).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 10,
caractérisé en ce que le moyen de guidage (121)
et/ou le moyen de guidage complémentaire (131)
recouvrent au moins en partie le crantage (123).

Dispositif de dosage (100) selon 'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le fond
(103) du réservoir (101) comprend au moins une en-
coche (126), qui relie le réservoir (101) a un espace
creux (127) sous le fond (103), dans lequel 'encoche
(126) est configurée de maniere a empécher une
chute des corps moulés de produit de nettoyage
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(102) a travers I'’encoche (126).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 16,
caractérisé en ce que I'encoche (126) est configu-
rée sous forme d’une fente disposée entre le fond
(103) et une paroi adjacente (104, 105) du réservoir
(101).

Dispositif de dosage (100) selon la revendication 16
ou 17, caractérisé en ce qu’en outre, des encoches
(126) de forme arrondie, en forme de fente et/ou de
forme différente sont prévues, lesquelles sont dis-
posées a l'intérieur d’'une surface du fond (103).

Lave-vaisselle ménager (1) comprenant un dispositif
de dosage (100) selon I'une des revendications 1 a
18.

Lave-vaisselle ménager (1) selon la revendication
19, caractérisé en ce que le dispositif de dosage
(100) est disposé sur une porte (3) du lave-vaisselle
meénager (1) et les moyens élastiques (115) sont
congus et dimensionnés de telle maniére qu’un sou-
levement du fond (103) s’effectue uniquement lors-
que la porte (3) est ouverte.



EP 3 468 440 B1

Fig. 1

14



EP 3 468 440 B1

704

/U

77

|
127

/

/
TIYT7E 776

Fig. 2

15



EP 3 468 440 B1

06

L AO7
4
— 4100
705"
J0%~"|
70,
& S _ AR
g "R
N l AP0
<\ \\ //
A irs v 2T A7 / -7
792,

Fig. 3

16



EP 3 468 440 B1

S0

Fig. 4

17



EP 3 468 440 B1

A2 A
/" f
22|,
A02. ~N— AOF
720 T e
705
/
ke :
03 77
- d 777 4/ . AOF
w \ AP0
( \\ /fw
FHG775, 77 127 e

Fig. 5

18

7L

O



EP 3 468 440 B1

Fol
¢
4
M A0
A0
//ypﬁs" ' I %’y@gn
| FO3 I 430
| L e ~ 707
\ & o]
127 2 j"’f’ﬁg @
70 70O
y,ﬂffy P S 4?3

Fig. 6

19



EP 3 468 440 B1

i

03 7Y 730

_ 7S

Fig. 7

20



EP 3 468 440 B1

121

104J 131

Fig. 8A

Fig. 8B

21



Fig. 9A

EP 3 468 440 B1

N
\j
k-b

Fig. 9B

22

123

Fig. 9C



EP 3 468 440 B1

128 104 128 128 126

Fig. 10

23



EP 3 468 440 B1

© © © © 6 6 09 0 © © @ 0 0
© © 6 00 60606 6 6 6 0 6 0 0
® © © @ © 006 © 0 0 0 0

®© © ® 6 © © © © 6 6 © © 0 0 |
© 600 68 000 6 6 6 0 0|
® ©© © © 06 0 6 6 © 0 © 6 o
© 5060 0 6 6 0 0 6 6 © o0

© © 6 606 06 0 06 06 6 6 o o[ |

109°

@@@@

)
126 103
Fig. 11

— 109"

126 103
Fig. 12

L— 109"

Fig. 13

24



EP 3 468 440 B1

102

Fig. 14A

-
N
w

~—0

Fig. 14B




EP 3 468 440 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1159913 A1 [0003]

26



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

